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SEI STILL
von F. Krebs

End gebt dereinst auch dieser Traum zu Ende
End lösen langsam Lippen sich und Hände,
Weil es des Schicksals ernste Stimme will.

Dann weine nicht Der hellste Tag muß schwinden —
So laß die Nacht uns voller Sonne finden!
Drum, unter Schmerzen lächle und sei still

ANNE-MI
3 von 'M. H.

Silbernes Mondlicht schimmert durch die Tannen, als Herta an
diesem Abend immer noch im Garten sitzt. Es ist eine laue,
ruhige Sommernacht. Sie sinnt und sinnt. Nur einen kurzen
Augenblick hat sie das Mädchen in den Armen gehalten, und
doch hat er genügt, um eine kurze, selige Zeit in ihr wachzurufen,

welche schon fünf Jahre zurückliegt.
In dem großen Kurort H. lernte sie die kleine, blonde Schwedin

kennen und lieben. Nur drei Monate dauerte das Glück. Wie
schön, unvergeßlich schön waren die Tage, die sie mit Mila dort
verlebte. Aber wie überall, war es auch hier.Wo sich zwei
Menschen verstehen, gibt es mißgünstige Nachbarn. Die Eltern
von Mila wurden verständigt, und als sich die beiden zu .ihrer
Liebe bekannten, wurde sofort das gastfreundliche Haus für
Herta verschlossen. Die Familie reiste bald in die Heimat zurück.
Ein halbes Jahr später erhielt Herta Milas Verlobungsanzeige.
Mila hatte die Adresse selbst geschrieben. Ob gezwungen
oder freiwillig? Da brach alles in Herta zusammen, denn
sie hatte Mila von ganzem Herzen geliebt. Nur dem trostreichen,
gütigen Zuspruch ihres lieben Mütterchens, welche ihr Kind
kannte und verstand, und auch ihrer großen Liebe zur Kunst
war es zu verdanken, daß sie diese furchtbare Enttäuschung
mit der Zeit überwand.

Das ganze Geschehnis zieht im Moment an ihrem Geist
vorüber. Nein nicht noch einmal will sie eine solche Seelenqual
durchleben, sie hat zu bitter darunter gelitten.
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